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WIE MIT DE  z LAUB  SAUSSAGE?

Nıcht 1Ur die Veremigten Staaten, sondern auch MCN, eıt ZU Wachsen, eıt 7AUL Reıten, MmMiıt all
Lateinamerika, Afrika un die asıatıschen Reli;- den unvermeıdlichen Rückschlägen ber die-
S1IONCH haben das Wort ergriffen. Das kann 1Ur SOT- Rıchtung Mu 6S weıtergehen, 111 INan die
G Begınn SCIN Wır haben unNns aut den Weg durch das Konzıl angestoßene Bewegung fort-
SCWAaQT. Nıemand an ıhn ı OTraus testlegen. tühren und ıhr dienen
Es SA sıch QRUNG SIM organısches Wachstum
handeln. Dazu raucht CS eıt eıt ZUuU Ke1i- Aus dem Französischen übersetzt VO Arthur Hımmelsbach

wiırd zwiıischen der «Pianıschen Epoche» der
arl Rahner Kırche un! der eıt der die Kırche

aller retardierenden Tendenzen wiırklıch
die Weltkirche wırd ber ich bın MI eCINeEeMM« Gelegen un ungelegen» verstorbenen Freund Burkhart Schneıider, der
Rom kannte, davon überzeugt, da vieles,
W 4S INan ber diesen apst erzählt die Jungste
Papstlegende 1ST

W as soll ich also ber GONCILIUM selbst
Paul Brand, Edward Schillebeeckx, Johann Bap- sagen? Ich annn natürliıch die 190 Hefte dieser
LIST Metz un: AÄAnton Welıler haben mich be- internationalen Zeitschriuft tür Theologie die
drängt, auch ıch solle kleinen Beıtrag ZU sıeben Sprachen erscheint und 19 Jahrgänge hın-
Jubiläumsheft VO CCONCILIUM schreiben ter sıch hat, nıcht würdigen Ich ann auch die
Dıiese Bıtte 1IST darum naheliegend weıl ıch der Eıgenart der einzelnen Sektionen dieser eıt-
allerersten Gründergeneration VO schrift nıcht beurteilen un: würdıgen Ich annn
LIUM gehöre und diese Tatsache mich ı auch nıcht sprechen VO diesen un Erklä-
och mıiıt Genugtuung erfüllt, und Anstößen, die VO CONCILIUM
auch Wenn Mitarbeit, durch MIM Alter au  c sınd un dıe Wiırkung un den
bedingt, den etzten Jahren sehr bescheiden Einfluß durchschnittlichen theologischen
geworden 1ST un! iıch SEeIT einıgen Jahren Zeıitschrift erheblich überboten haben Ich Tau-
den Jahrliıchen Planungstreffen der Zeıitschrift che auch nıcht lange betonen, da dieser
nıcht mehr teilnehme ber VW sol] ıch Nnu Zeitschrift auch manches vielleicht nıcht
dieser Festnummer sagen? SAaNzZ WCN1ZCS, geschrieben worden IST, das INEC1-

Ich bın skeptisch Wenn INan den (Geıist NCN Beıitall nıcht tindet Denn das 1ST Ja eigentliıchdes Konzıls beschwört das den unmıttelbaren CIiNG Selbstverständlichkeit dıe nıemand WUuN-
Anstoß für dıe Gründung VO  e} CONCILIUM dern mu{ un: die nıemandem ZUu Vorwurf
gegeben hat Ich finde (ehrlich gyesagt) da{fß gemacht werden kann, Wenn Theologie Ce1IiNe
viele Bestrebungen, auch WEeNN SIC sıch durch- Wiıssenschaft 1ST der nıcht VO vornhereıin
aus berechtigte SCIN9 sıch autf die undeti- alle uUuN1SsoNO dasselbe Sagch, auch wenn
nıerbare Größe «(Gelstes» des Konzıils be- InNan manchmal den Eindruck haben kann, dies
ruten und besser daran aten, ıhre Sache VO werde da un:! dort von beruhigt Konservatı-
dieser selbst her unmıttelbar VEREKGIERN Ich ven gewünscht un: als ıdeal empfunden Ich
anerkenne selbstverständlich das unsterbliche erlaube LL11LTE auch 1er die Meınung, daß
Verdienst Johannes das CL sıch durch die auch GCONCILIUM da und dort den nOotLigenletztlich unerwartet: Einberufung des Konzıls Respekt un: dıe geschuldete Liebe verletzt hat,
erworben hat, zumal ıch davon überzeugt bın, die INan auch SCINCM Gegner der Kırche
dafß dieses Konzıil ı die Zäsur markijeren schuldet
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RÜCKBLICKE UN AUSBLICKE

Wenn das aber alles Selbstverständlichkeiten schen, dann wuürde INan ZWar VO Herzen und
sınd, W AsS soll iıch dann 1ın eiınem solchen selbstlos wünschen, dafß dieser Aufgabe eıner
Jubiläumsheft? Ich annn 1Ur das un: W1e- Theologie, die der heute notwendıgen Verkündi-
derholen, W as SG Grundüberzeugung beım gung des Evangelıums dient, och VO Zanz
Beginn der Zeıitschriftt WAal, un darum wun- anderen, stärkeren un: mutıgeren Krätten als
schen, da S1e weıterbesteht un: weıtergedeıht. durch GCONCILIUM gedient würde.

Wenn für miıch, W1e€e iıch eben schon andeutete, ber CS 1St autf jeden Fall selbstverständlich,
das Zeıtalter der Kırche als der Kırche der SaNZCH da CS 1n der Weltkirche gerade eınes
Welt,; aller Kulturen un der Weltzivilisation heute nıcht vermeıdbaren, sondern pOSItIV yÜült1-
ex1istieren begonnen hat (trotz aller restauratıven CN Pluralismus ın der Theologıe der Weltkirche
Tendenzen VO heute un:! all der Gefahren, eıne ınternatıionale Zeıitschriuftt geben muß, die
die mMıt eıner Welt technıscher Ratıionalıität über- eınen «runden Tıisch» bedeutet, dem Theolo-
all vegeben sınd) un dıe Kırche dennoch die eıne SCH AaUus aller Welt zusammenarbeıten. Wenn 65
Kırche der radıkalsten Selbstzusage (Gottes iın eıne solche internatıionale theologische e1lt-
Jesus Christus für alle Welt seın soll, annn mu CS schrift in der katholischen Kırche TE ın (SON-
auch theologische Zeıitschritten ın dieser eınen CILIUM taktısch o1Dt, dann mu{ßte selbst der,
Weltkirche geben, dıe sıch bemühen, diese WICUG der sıch andere solche Zeitschritten wüunscht und
Sıtuation der Kırche, iıhres Glaubens un! ihrer für notwendıig häalt, GCONCILIUM eıne weıtere
Theologıe wıderzuspiegeln un: vertreien Exıstenz und eın Gedeihen wünschen,

Dıiıese Aufgabe annn vew1f5 nıcht VO CON- auch wenn keine solche Zeitschrift die Verhei-
CILIUM allein wahrgenommen werden. uch ßung ewıgen Bestandes hat
regional begrenzte theologische Zeıitschritten ha- Ich jedenfalls meıne, CONCILIUM brauche
ben eıne Verantwortung der Theologıe der gall- sıch seiıner Vergangenheıt nıcht schämen,
Zzen Kırche gegenüber. ber gerade WeNnNn INan könne dafür (Gott un: den Menschen, die diese
davon überzeugt iSt da eıne Theologie der Zeitschriftt haben, dankbar seın. Ich
Weltkirche VOTr ungeheuren Aufgaben ın allen jedenfalls meıne, da CONCILIUM tapfer und
theologischen Dıiszıplinen steht, die eıne uUuNCcCTI- tröhlich weıterexıstieren und «gelegen und unNngZC-
meßlıche, uns übertordernde Bemühung erhei- legen» seıne Aufgabe weıiterverfolgen solle
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